Die Weitergabe und Verwendung dieses offenen Briefes wird von dem Verfasser ausdrücklich gewünscht.

Fliegen lernen. Ein offener Brief.

Afsane Bahar

22.3.2010

Fliegen lernen.

Wir sollten zunächst lernen,

zu fühlen, zu tasten,

zu riechen, zu schmecken,

zu hören, zu sehen.

Dann sollten wir es erlernen,

das Wahrgenommene

zu bearbeiten.

Dann sollten wir es ausprobieren,

zu schreiben, zu reden,

zu streiten, zu weinen,

zu schreien, zu singen.

Dann sollten wir es wagen,

trotz der bereits gestellten

giftigen Pfeile in jeder Ecke,

trotz der erlahmenden Sachzwänge,

der vielen Hindernisse auf der Strecke

in den blauen Himmel zu fliegen.

Auch wenn das uns schwer fällt. 

۞۞۞

Sehr geehrter Herr verteidigungspolitischer Sprecher der Fraktion DIE LINKE im Deutschen Bundestag (1), 

am 20.3.2010 sind Sie in Essen im Rahmen der Veranstaltung „Friedenskultur 2010. Unsere Zukunft atomwaffenfrei!“ zusammen mit den Vertretern anderer im Bundestag agierenden Parteien in einer Podiumsdiskussion aufgetreten. Ihnen wurde von mir sinngemäß die folgende Frage gestellt: 

„Am 27. Januar 2010 hat der israelische Staatspräsident Shimon Peres eine Rede im Bundestag gehalten. In seiner Rede hat er Lügen verbreitet und den Krieg gegen den Iran vorbereitet. Nur drei Frauen unter den Mitgliedern des Bundestages, alle aus Ihrer Fraktion, hatten das Rückgrat, am Ende dieser Kriegshetze nicht zu applaudieren. Wie stehen Sie dazu?“ (2)

In Ihrer Antwort nannten Sie es infam, die Rede von Shimon Peres als Kriegshetze zu bezeichnen. Sie wiesen darauf hin, dass es ein Verdienst der Partei DIE LINKE sei, dass ein Gedenken zum Ehren von Holocaust-Opfern stattgefunden habe. Sie gaben zu, mit bestimmten Teilen des Vortrages nicht einverstanden gewesen zu sein und äußerten Ihr Verständnis für die Verhaltensweise der drei Abgeordneten aus Ihrer Fraktion.

In einem persönlichen Gespräch nach der Veranstaltung habe ich Ihnen versprochen, schriftlich zu erklären, wieso ich die Rede von dem Staatspräsidenten Israels als Kriegshetze auffasse. Diesem Versprechen möchte ich hiermit nachkommen. 

Bevor ich auf die oben genannte Rede eingehe, möchte ich auf ein allgemeines Problem unserer Gesellschaft hinweisen: wir haben offensichtlich zunehmend die Fähigkeit verloren, bei Beurteilung von Personen, Phänomenen und gesellschaftlichen Ereignissen in Zusammenhängen, in Beziehung zu einem größeren Ganzen  zu denken und zu analysieren:

Ihr Kardinal-Fehler bei der Beantwortung meiner Frage war, dass Sie die Rede von Herrn Shimon Peres als Bekenntnisse und Klagen eines Holocaust-Opfers betrachteten und nicht als die des Staatspräsidenten Israels. Ginge es tatsächlich darum, dass eine Person, dessen Familienleben durch Holocaust beeinträchtigt worden war, im Deutschen Bundestag das Wort bekommt, hätte es eine Vielzahl von anderen Alternativen gegeben. Der Bundestag  hätte beispielsweise die folgenden Personen einladen können:

· die 1930 in Polen geborene, engagierte Rechtsanwältin und Schriftstellerin Frau Felicia-Amalia Langer: Inhaberin der Hans-Litten-Preises der Vereinigung Demokratischer Juristinnen und Juristen (1988): Trägerin des alternativen Nobelpreises (1990);  Ehrenbürgerin der Stadt Nazareth; Inhaberin des Bruno Kreisky Preises für Verdienste um die Menschenrechte (1991); Inhaberin des Erich-Mühsam-Preises (2005); Trägerin des Menschenrechtspreises der Gesellschaft zum Schutz von Bürgerrecht und Menschenwürde (2006); Trägerin des Bundesverdienstkreuzes I. Klasse (2009).

· den 1923 in Deutschland geborenen, in drei Legislaturperioden als Knesset-Mitglied gedienten Uri Avnery: Träger des Erich-Maria-Remarque-Friedenspreises der Stadt Osnabrück (1995); Inhaber des Aachener Friedenspreises zusammen mit Gush Shalom (1997); Träger des Bruno Kreisky Preises für Verdienste um die Menschenrechte (1997), Inhaber des Niedersachsenpreises für Publizistik (1997); Träger des Alternativen Nobelpreises zusammen mit Frau Rachel Avnery (2001); Inhaber des Carl-von-Ossietzky-Preises für Zeitgeschichte und Politik der Stadt Oldenburg (2002); Träger des Lew-Kopelew-Preises zusammen mit dem Palästinenser Sari Nusseibeh (2003).

Herr Shimon Peres hielt seine Rede im Deutschen Bundestag als Präsident des Staates Israel. Diese Tatsache ist entscheidend für die Beurteilung der ganzen Sachlage. 

Herr Shimon Peres trat bereits 1947 in die Hagana, den Vorgänger der israelischen Armee, ein. Wenige Jahre später bekam er seine ersten wichtigen Posten im Verteidigungsministerium. Er gilt als Vater des israelischen Atomprogramms. Er unterstützte öffentlich die Invasion Libanons 1982, die unter anderem das Massaker von Sabra und Shatila zur Folge hatte. Bis zum heutigen Tag hat Herr Shimon Peres stetig wichtige Staatsposten bekleidet, im nationalen und internationalen Leben politisch Schlüsselposition gehabt (3) und trägt direkt oder indirekt die Mitschuld bei den folgenden Ereignissen:  Entführung des israelischen Staatsbürgers Mordechai Vanunu in Rom und seine Verschleppung nach Israel im September 1986 im Zusammenhang mit dem israelischen Atomprogramm; Bau der Sperranlage um den Gaza-Streifen 1994; Operation „Früchte des Zorns“ mit Massenbombardement der Dörfer im südlichen Libanon April 1996;  Bau der israelischen Sperranlage (Mauer) im Westjordanland 2003. 

Herr Shimon Peres war Staatspräsident Israels während des Gaza-Krieges 2008/2009. Ich darf hoffentlich voraussetzen, dass Sie als verteidigungspolitischer Sprecher der Fraktion DIE LINKE im Deutschen Bundestag die UNO-Dokumentation “Report of the United Nations Fact Finding Mission on the Gaza Conflict” (Richard Goldstone-Bericht) bereits zur Kenntnis genommen  haben (4).


Unter diesen Umständen zeugt meiner Ansicht nach die Einladung des israelischen Staatspräsidenten als Redner im Bundestag davon, dass eine bestimmte Politik in diesem Hohen Hause favorisiert wird, die ich höflich und zurückhaltend als unmenschlich bezeichnen würde.

Ihnen sind, so scheint es mir, bei der Rede von Herrn Shimon Peres im Bundestag  entscheidende Passagen entgangen. Ich erlaube es mir deshalb, hier zwei Passagen zu zitieren und möchte Sie darum bitten, den kompletten Text mit möglichst wenig Voreingenommenheit in aller Ruhe zu lesen (5).

· „ … die Drohungen, unser Volk und unseren Staat zu zerstören, werden im Schatten von Massenvernichtungswaffen ausgestoßen, die im Besitz irrationaler Menschen sind, die nicht zurechnungsfähig sind und die nicht die Wahrheit sprechen. ...“

· „ … Ebenso wie unsere Nachbarn identifizieren auch wir uns mit den Millionen Iranern, die gegen die Diktatur und Gewalt rebellieren. Genau wie sie lehnen wir ein fanatisches Regime ab, das die Charta der Vereinten Nationen missachtet. Ein Regime, das mit Zerstörung droht und Atomkraftwerke und Nuklearraketen besitzt, mit denen es sein eigenes Land wie auch andere Länder terrorisiert. Ein solches Regime ist eine Gefahr für die ganze Welt. ...“ (6,7)

Würden Sie mich bitte aus der Unwissenheit helfen und mir mitteilen, welche iranischen Nuklearraketen der Staatspräsident Israels gemeint haben könnte? Entspricht es nicht den Tatsachen, dass gerade Israel atomare Sprengköpfe besitzt und im Gegensatz zum Iran dem Atomsperrvertrag nicht beigetreten ist? Entspricht es nicht den Tatsachen, dass Israel deutsche U-Boote bekommen hat, die auch mit Atomwaffen bestückt werden können? Oder vertreten Sie vielleicht wie der CDU-Vertreter bei der Gesprächsrunde vom 20.3.2010 in Essen die nicht nur für Militärexperten irrige Meinung, die gelieferten U-Boote seien so klein, dass sie keine Atomwaffen tragen könnten? Entspricht es nicht den Tatsachen, dass zwei israelische Ministerien Palästina auf den von ihnen aufgestellten Landkarten bereits getilgt haben (8)?

Meiner Ansicht nach ist das entscheidende Problem Ihrer Partei deren Absicht, koalitions- und regierungsfähig zu sein bzw. zu werden. Diese Absicht lässt sich bei der gegenwärtigen Machtkonstellation in unserer Gesellschaft nicht verwirklichen, ohne dabei sich, höflich und die Gefühle beherrschend ausgedrückt, von der Menschlichkeit zu entfernen. Das Beispiel der Grünen sollte Ihnen und Ihrer Partei aufschlussreich genug sein. Da Sie in den vergangenen ca. vierzig Jahren in verschiedenen linken Parteien aktives Mitglied gewesen sind, schreibe ich Ihnen wahrscheinlich nichts Neues, wenn ich das folgende Zitat aufführe: „Hegel bemerkte irgendwo, dass alle großen weltgeschichtlichen Tatsachen und Personen sich sozusagen zweimal ereignen. Er hat vergessen, hinzuzufügen: das eine Mal als Tragödie, das andere Mal als Farce.“ (9)

In dem persönlichen Meinungsaustausch nach der offiziellen Gesprächsrunde habe ich Sie gefragt - da Sie sich offensichtlich bezüglich des Inhalts der Rede von Herrn Shimon Peres am 27.1.2010 im Bundestag sehr sicher waren -, ob Sie bereit wären, Ihr Mandat abzulegen, wenn ich die Richtigkeit meiner Aussagen beweisen würde. Das war selbstverständlich scherzhaft gemeint. Würde man tatsächlich nach diesem Prinzip bei den Mitgliedern des Hohen Hauses vorgehen, so müssten wir regelmäßig in kürzeren Zeitabständen Neu- bzw. Zwischenwahlen veranstalten, damit dieses Hohe Haus beschlussfähig bliebe. 

Dr. Amir Mortasawi (alias Afsane Bahar)

۞۞۞

Fußnoten und Quellenangaben

(1) An dieser Stelle habe ich bewusst keinen Personennamen benutzt, da es sich nicht um die Kritik einer Einzelperson handelt sondern um die Veranschaulichung eines politischen Gedankengutes bzw. einer gesellschaftlichen Verhaltensweise. 

Es sollte jedoch berücksichtigt werden, dass es bei dem verteidigungspolitischen Sprecher 

der Fraktion DIE LINKE im Deutschen Bundestag um keinen Leichtgewichtler handelt: anerkannter Kriegsdienstverweigerer (1967); Pressereferent im Studentischen Dachverband VDS (1971-1972); Berater beim Vorstand des Bundes demokratischer Wissenschaftler (1979-1983); Redakteur der Zeitschrift „Wissenschaft und Frieden“ (1983-1990); Wissenschaftlicher Mitarbeiter bei Bundestagsabgeordneten der SPD (1991-1994 sowie 1995-1998); Referent der PDS-Bundestagsfraktion im Bereich Außen- und Sicherheitspolitik (1998-2002); Mitglied des Parteivorstandes der PDS (2004-2006); Mitglied des Bundestages seit 2005.

Er ist seit 1970 in politischen Parteien aktives Mitglied: 1970 bis 1988 bei der DKP, 1993 bis 1999 bei der SPD, seit 2000 bei der PDS bzw. der Nachfolgepartei Die LINKE.

Diese Informationen wurden aus den Kongress-Unterlagen der Veranstaltung „Friedenskultur 2010. Unsere Zukunft Atomwaffenfrei“ entnommen (Essen, März 2010).

(2) Siehe hierzu:

· Rede des Präsidenten des Staates Israel Shimon Peres im Deutschen Bundestag am 27. Januar 2010. http://www.bundestag.de/kulturundgeschichte/geschichte/gastredner/peres/rede.html

· Address by the President of the State of Israel H.E. Shimon Peres at the German Bundestag, January 27, 2010. http://www.bundestag.de/kulturundgeschichte/geschichte/gastredner/peres/speech.html

· Gideon Levy (Ha’aretz vom 28.1.2010; übersetzt von Ellen Rohlfs): Das Holocaust Gedenken ist ein Segen für Israels Propaganda. http://zmag.de/artikel/das-holocaust-gedenken-ist-ein-segen-fuer-israels-propaganda

· Sahra Wagenknecht: Erklärung vom 1.2.2010 zur Rede von Shimon Peres im Bundestag am 27. Januar 2010. http://www.sahra-wagenknecht.de/de/article/651.erklaerung-zur-rede-von-shimon-peres-im-bundestag-am-27-januar-2010.html

· Presseerklärung von Christine Buchholz vom 2.2.2010 im Zusammenhang mit der Rede von Shimon Peres im Bundestag am 27. Januar 2010 http://christinebuchholz.de/2010/02/02/ich-klatsche-nicht-fur-ideologische-kriegsvorbereitungen/#more-839

· Anneliese Fikentscher und Andreas Neumann: Propaganda per Übersetzung drastisch gesteigert. Vergleichende Analyse der hebräischen, englischen und deutschen Fassungen der von Israels Staatspräsident Shimon Peres am 27. Januar 2010 im Bundestag gehaltenen Rede. http://www.arbeiterfotografie.de/iran/index-iran-0000.html

(3) Nähere Einzelheiten in Form eines tabellarischen Lebenslaufes sind bei der FriedensTreiberAgentur (FTA) zu lesen unter:

http://www.friedenstreiberagentur.de/index.php?id=142,3247,0,0,1,0

(4) Dieser schockierende Bericht kann als PDF-Datei heruntergeladen werden:
http://www2.ohchr.org/english/bodies/hrcouncil/specialsession/9/docs/UNFFMGC_Report.pdf 

(5) http://www.bundestag.de/kulturundgeschichte/geschichte/gastredner/peres/rede.html

(6) Es gibt eine Vielzahl von englisch- und deutschsprachigen Texten im Internet, die die Falschmeldungen der westlichen Medien und Politiker beim Zitieren des iranischen Staatspräsidenten Ahmadinejad aufdecken:

http://www.guardian.co.uk/commentisfree/2006/jun/14/post155/print

http://www.arbeiterfotografie.de/iran/index-iran-0035.html

http://www.steinbergrecherche.com/iran.htm#Fakten

http://www.steinbergrecherche.com/iran.htm#Kurzmeldungen

http://www.informationclearinghouse.info/article12790.htm

http://www.juancole.com/2006/06/steele-on-ahmadinejad-of-arenas-of.html

(7) Die vollständigen Texte, aus denen die beiden folgenden Auszüge stammen, erschienen am 7. und 8. März 2010 bei der FriedensTreiberAgentur (FTA). Sie sind im Internet zugänglich:

· http://friedenstreiberagentur.de/index.php?id=142,3281,0,0,1,0#61

· http://friedenstreiberagentur.de/index.php?id=142,3280,0,0,1,0

“ … Ahmadinejad steht sich des öfteren mehr als ihm und dem Iran lieb sein könnte, selbst im Weg, zumindest verbal. Das ist bekannt.


Ebenso ist bekannt, daß seine Gegner vor allem in Israel, der BRD und den USA jede Gelegenheit nutzen, Ahmadinejad mit ihm unterstellten Zitaten bezichtigen, Israel auslöschen zu wollen.


In der Richtigstellung dieser anti-iranischen Propaganda hat in der Vergangenheit die Arbeiterfotografie mit ihrer Hartnäckigkeit große Verdienste erworben. Sie sie sieht naturgemäß ihre Aufgabe allerdings nicht darin, die Medienarbet für Teheran zu erledigen und so bleiben immer wieder neue Krumen an Falsch-Zitaten liegen.


Eines davon hat Juan Cole bei "Informed Comments" aufgegriffen und damit der Wahrheit wieder auf die Beine geholfen. Guilliard hat seinen Artikel in deutsch zusammengefaßt.


Nachgetragen 28.02.2010 (Guilliard)

Richtigstellung: Juan Cole zur gängigen Hetze gegen Ahmadinedschad

http://jghd.twoday.net/stories/richtigstellung-juan-cole-ahmadinedschad/

Informed Comments 27.02.2010 (Cole)

Ahmadinejad once again fails to call for the annihilation of Israel, despite what you heard on CNN

http://www.juancole.com/2010/02/ahmadinejad-once-again-fails-to-call.html   ...”


“ … Der von Juan Cole herangezogene Artikel aus der iranischen Tabnak, einer eher der Regierung als der Opposition nahestehenden Zeitung, war nur in Landessprache erhältlich. …


Ein iranischer Muttersprachler war so aufmerksam, die entsprechende Passage aus Tabnak ins Deutsche zu übertragen. ...


Seine Übersetzung:

Der Staatspräsident sagte außerdem im Rahmen der Erläuterung der politischen Errungenschaften seiner Reise nach Syrien: „Während dieser Reise wurden die Veränderungen der letzten Monate und Tage sowie die Situationen, die in der Zukunft eintreten könnten, besprochen und die Koordination sowie die erforderlichen Beschlüsse erzielt (gefasst).


Herr Ahmadinejad sagte: „Der Iran, Syrien, der Widerstand in Palästina und Libanon sind für jegliche Umstände vorbereitet, und wir hoffen, dass die Feinde der Nationen der Region ihre Vorgehensweise ändern und mit (zusammen mit) den Nationen der Region den Kurs der Kooperation und des gleichen Weges (Hilfe, Begleitung) vornehmen und sich von der schlechten moralischen Einstellung distanzieren.“


Er setzte fort: „Es muss ein Ende finden, dass das zionistische Regime jeden Tag Libanon, Syrien und die Persönlichkeiten dieser beiden Länder bedroht, und die Rechte des palästinensischen Volkes müssen vollständig rückerstattet (zurückgegeben) werden.“ 

Es ist demnach ganz und gar unspektakulär, was Ahmadinejad laut Tabnak von sich gab. Die FTA vorliegende Übersetzung offenbart aber auch, daß nicht einmal die von Cole gebrauchte Formulierung, daß das zionistische Regime "sein Ende akzeptieren" müsse, fiel. Das hätte immerhin noch für Interpretationsspielraum sorgen können. ...“

(8) http://www.steinbergrecherche.com/10israelpalaestina.htm#getilgt

(9) Karl Marx/Friedrich Engels - Werke, Band 8, "Der achtzehnte Brumaire des Louis Bonaparte", S. 115, Dietz Verlag, Berlin/DDR 1972.

URL dieses Beitrags: http://www.steinbergrecherche.com/20100322Mortasawi.doc
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